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Verlin, d. 19. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Seconde Lieutenant à la suite des ſten Garde Regiments zu
Fuß, Erkprinzen Leopold Stephan Earl Anton von Hohen
zollernSigmaringen den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu
verleihen.

Obgleich die Vorlagen für die Provinzial Landtage im Allgemei
nen in den betreffenden Miniſterien beendet ſind ſo werden doch die
Provinzial-Landtage, wie die N. Pri Ztg. meldet in dieſem Jahre
nicht im September ſondern muthmaßlich erſt am erſten Sonntage
des October eröffnet werden

Der Landrath des Lebuſer Kreiſes, v Winter gHülfsarbeiter in das Miniſterium für Handel e. berufen war iſt,
wie der „N. Pr. Ztg. aus Frankfurt a. d. O. gemeldet wird, wieder
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, und zwar weil der mit ſeiner Ver
tretung beaguftragte Rittergutsbeſitzer v. d. Marwitz inzwiſchen den
wegen des bekannten Duells über ihn (als Unparteiiſchen verhäng
ten dreimonatlichen Feſtungsarreſt in Stettin angetreten hat. Auch
der als Secundant. zu dreimonatlichen Feſtungsarreſt verurtheilte Lieute
nant v. Rochow hat dieſen Arreſt in Stettin angetreten

Die „United Service Gazette“ enthält über den Kampf der preu
ßiſchen Fregatte Danzig mit den marokkaniſchen Riffpiraten
folgende Mittheilung: Am 7. Auguſt begab ſich Prinz Adalbert
auf einem Boote nach der Gegend der Küſte, auf welcher vor mehre
ren Jahren ein preußiſcher Kauffahrer von jenen Piraten geplündert
und die Mannſchaft ermordet worden war. Man feuerte vom Lande,
worauf der Prinz zu ſeiner Fregatte zurückkehrte, die Boote bemän-
nen und bewaffnen ließ und dann wieder auf den Punkt zurückkehrte,
wo er Widerſtand gefunden hatte. Der Bericht ſagt weiter: Jetzt
hatten ſich zahlreiche Haufen der Piraten verſammelt und in drohen
Der Haltung aufgeſtellt. Jedoch der Prinz Admiral durch Nichts zu
rückgeſchreckt, ſondern im Gegentheil durch die Stärke der gegenüber
ſtehenden Haufen zu erhöhtem Muthe angeſpornt, ſprang ans Land,
jagte den Feind einen ſteilen Hügel hinguf und machte das Schwert
in der Hand, einen kühnen und tapferen Frontangriff. Oer Erfolg
aber entſprach nicht dem Beginn der tapfere Prinz erhielt nämlich
ſehr bald einen Schuß durch die Lende, ſein Adjutant wurde tödtlich
verwundet, ein Fähnrich zur See erhielt einen Schuß durch den Arm,
ſieben Mann wurden geködtet und ſiehenzehn verwundet. Das ganze
Detachement des Prinzen war in Gefahr, gänzlich abgeſchnitten zu
werden. Die Verwundeten wurden in das Hospital zu Gibraltar
aufgenommen die Todten mit allen militairiſchen Ehren begraben.
Des Prinzen Wunde war am Tage unſerer Nachricht (10. Auguſt) in
der Beſſerung. Jhrer Majeſtät Schiff Veſuvius war ſogleich an
die Marokkaniſchen Behörden geſandt worden um eine Erklärung und
Genugthuung zu fordern. Der Vorfall verurſachte in Gibraltar die
äußerſte Entrüſtung und Aufregung.“

Zur Vervollſtändigung ihrer geſtrigen Mittheilung über dieſes Er
eigniß entnimmt die „Neue Preuß Ztg. einem Schreiben deſſen
Verfaſſer den Sturm auf die Anhöhe gegen die Riff Piraten mitge
macht hat, Folgendes

Schon auf der Weſtküſte Afrika's rekognoseirte Prinz Adalbert die Marokka
niſche Küſte landete bei Mogador Saleh und einigen anderen Punkten und fand
nirgends irgend ein feindliches Entgegentreten. Am 7. d. M. längs der Nordafrika
niſchen Küſte ſteuernd, wurden wiederum zwei Booke bemannt, in deren einem ſich guch
der Prinz mit ſeinem Adjutanten befand, um die Stelle kennen zu lernen, an welcher
1852 die Preußiſche Brigg „„Flora Capt. Witt (nicht Lange wie geſtern ängege
ven) von den Beni-fuellas, den blutdürſtigſten und wildeſten der Riff Piraten ge
plündert und ihre Mannſchaft gemordet wurde. Auch Tags vorher war eine ähnliche
Boots Expedition ohne jegliche Störung ausgeführt worden doch ſollte dieſe (am 7.)
mit traurigen Verluſten beendet werden. Die Mauren, zahlreich an der Küſte ver
ſammelt, wehten gleichſam zum Gruß mit weißen Flaggen in Folge deſſen der Prinz
befahl, näher der Küſte zu ſteuern; da pfiff eine Kugel zwiſchen die Bootsgaſten
(Mannſchaften) hindurch und verletzte einen Riemen (techniſche Bezeichnung für einen
Ruderer) worauf einige Schüſſe zur Erwiderung abgegeben wurden denen eine Ge
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wehrſalve Seitens der Piraten a tempo folgte. Zur Corvette zurückgekehrt, befah
der PrinzAdmiral, empört. über die freche Herausforderung und Jnſültation der Flag
ge, die ſofortige Bemannung der Boote (mit Ausnghme der RadkaſtenBoote) mit 90
Mann, dem irgend disponiblen Theil der Schiffsbemannung., welche unter dem Befehl
ihres fürſtlichen Führers trotz dem heftigen Feuer der 600 Mann ſtarken Piraten,
ihre Landung ausführten, während die Corvette die feindliche Aufſtellung mit Kartät
ſchen und Bomben bewarf.

Hart an der Küſte erhebt ſich ein faſt 600 Fuß hoher faſt ſenkrecht aufſteigen
der Berg deſſen Gipfel als Ziel bezeichnet wurde um die preußiſche Flagge zu hiſ
ſen. Prinz Adalbert, Hohenzoller von Kopf bis zur Zehe, ſtürmte, den Adjutanten (Lieut. Nieſemann) zur Seite, mit dem Säbeſl in der Fauſt den Berg an

und nach drang ihm hart auf den Ferſen das 65 Mann ſtarke Detachement mit lau
tem Huxrah!. Es war eine rieſenhafte Anſtrengungt, das Erklimmen des mit Feldſtei
nen und Kalk gemiſchten Felſenbodens, auf deſſen Rücken die Stürmenden Schritt
für Schritt ſich feſten Boden erkämpfen mußten oft rückwärts gleitend, von den her
abrollenden Steinen behindert, durch den Widerſtand des Feindes aufgehalten erſtieg
dennoch in kürzeſter Zeit die tapfere Schaar der Prinz mit ſeinem Adjutanten an
der Spitze begeiſtert den Gipfel, pflanzte den Fläggenſtock in den Grund, und frei
und fleckenlos wehten die. preußiſchen Farben über den Söhnen des Vaterlandes. Der
Prinz verfolgte die Piraten noch bis zu ihren Wohnungen hier war es, wo der
tapfere Fürſt im rechten Oberſchenkel verwundet wurde und faſt de tt ſein Ad
jutant tödtlich in der Bruſtogetröffen an ſeiner Seite niederſank. un erſt, nach
dem Unglaubliches geleiſtet worden befahl der Prinz den Rückzug, der wohlgeordnet

und unkerſtützt vom Feuer der Corvette ausgeführt wurde. Der geſtern angegebene
Verluſt iſt richtig. Die meiſten Verwundungen hatten in den Booten ſtatt, und nur
wie durch Wunder ſind die Lieutenants zur See v. Bothwell, Batſch und Grapow,
der Fähnrich. zur See Chüden, die Cadetten Zirzow Dpnnen Kuorr und Kühne
und der Arzt (Dr. Bercht), welcher ſelbſt thätig am Kampfe Theil genommen und
den Prinzen im heftigſten Feuer verbunden hatte, gerettet. Die mit 5 Fuß langenweittnagenden Büchſen bewäffneten Piraten ſonſt gewohnt aus ſicherem Hinterhalt
zu fechten waren zum offenen Kampf gezwüngen die Zahl des Verluſtes zeugt am
beſten für die Heftigkeit des Gefechtes, deſſen Verlauf nach authentiſchen Mittheilun
gen hier in Kürze angegeben iſt. Die Rückkehr der Boote an Bord erfolgte unter
dem Feuer der Danzig welche ſich auf Flintenſchußweite an die gefährliche Küſte
gelegt hatte und noch ein mörderiſches Kartätſchenfeuer erbffnete, deſſen Wirkung un
ter Den in dichte Haufen zuſammengeſtrömten Piraten wahrhaft entſetzlich geweſen iſt.
Der Lieutenant Nieſemann ſtarb im Augenblick, als er zu Bord gebwacht war.
Vom echten preußiſchen Muthe beſeelt, war er der Erſte der Stürmenden nach ſei
ne höhen Ehef, und viele Hoffnungen ſind mit dem braven Offizier ins Grab ges
ſunken. Selbſt zum Tode getroffen wies er die ihm Juſpringenden Mannſchaften
an dem Prinzen beizuſtehen. Dem geſtrigen Berichte haben wir nur noch hinzuzu
fügen daß Se. Königl. Hoheit noch 14 Tage in Gibraltar verweilen wird.

Die „Preuß. Corr.“ theilt mit, daß direkte amtliche Berichte über
das Ereigniß bei Melilla noch nicht angelangt ſind. Die 17
Verwundeten befinden ſich im Hospital zu Gibraltar, und nur die
Verwundung eines derſelben, welchem der Ellbogen zerſchoſſen wurde,
erſcheint bedenklich. Prinz Adalbert hat einen Schuß in den Ober
ſchenkel erhalten die Kugel iſt indeſſen glücklicherweiſe durchgegangen,
ohne den Knochen zu berühren und ohne eine DOperation nöthig zu
machen; der Prinz hoffte daher in den erſten Tagen der kommenden
Woche bereits nach England zurückkehren zu können.

Das Kapital für die hier in der Bildung begriffene Berliner
Handelsgeſellſchaft“ iſt vollſtändig gezeichnet und geht die ſubſcribirte
Summe weit über die benöthigten 5 Millionen Thlr. hinaus da ſie
den 23fachen Betrag des Aktienkapitals beträgt. Noch umfang
reicher iſt der Zudrang zu der „Norddeutſchen Bank welche jetzt in
Hamburg konſtituirt wird. Die Geſammtſumme der gezeichneten
Aktien beträgt 3,183,492 mit einem Kapitale von 1,591,746,000 Mk.
Bceo. Da aber nur 16,000 Aktien mit einem Werthbetrage von
8,000,000 Mk. Bceo. zur Subſeription aufgelegt waren, ſo können
Zeichnungen unter 99 Aktien auf welche weniger als eine halbe
Aktie fallen würde, nicht berückſichtigt werden.

Der frühere Beſitzer der großen, in der Lützowerwegſtraße hele
genen Buch Kupfer und Steindruckerei, Eduard Haenel, iſt am
Sonnabend plötzlich verſtorben

Es iſt neuerdings von Stettin aus die Nachricht verbreitet wor
den und durch alle deutſchen Blätter gelaufen, daß für den Wieder
aufbau von Sebaſtopol deutſche Arbeiter für ein tägliches Lohn von
Thlr. engagirt würden. Es gehen in Folge davon ganz außeror
dentlich zahlreiche Bewerbungen bei der hieſigen ruſſiſchen Geſandt
ſchaft ein, die aber ſämmtlich zurückgewieſen werden müſſen, indem



Friedrich Franz Ernſt iſt am 18. Juli 1855 geboren.

hierher wenigſtens keinerlei Anweiſung, derartige Engagements zu be

wirken, gelangt i ſh. B. B. 3.)Der bekannte deutſchkatholiſche Prieſter Czerski in Bromberg iſt
wegen ſeines Sendſchreibens an den Biſchof Ketteler in Mainz von
dem großherzoglich heſſiſchen Gerichtshofe in contumaciam zu einer
viermonatlichen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Es dürfte dies
eine ganz erfolgloſe Bemühung ſein, da Czerski ſich hüten wird, nach
Heſſen zu gehen und zu einer Vollſtreckung der in Heſſen erkannten
Strafe für die dieſſeitigen Behörden keine geſetz und vertragsmäßige
Veranlaſſung vorliegt.

Wir haben aus dem „Nord“ eine Darſtellung der bisherigen
Ergebniſſe der Wiener Münzkonferenz mitgetheilt. Die Oeſterr.
Correſp.“ bemerkt mit Bezug auf dieſe Angaben des belgiſchen Blat
tes: „Da aus Rückſichten, die näher zu erklären kaum nothwendig
ſein dürfte, die bei der Konferenz vertretenen hohen Regierungen es
bisher nicht für angemeſſen erachtet haben, die Reſultate der Ver
handlungen zu veröffentlichen, ſo ſind wir zwar nicht in der Lage,
dieſe unberechtigten Mittheilungen einer näheren Beurtheilung zu un
terziehen, doch glauben wir, wenn wir anders noch beſſer als der
„Nord“ unterrichtet ſein können annehmen zu müſſen, daß die An
gaben des belgiſchen Blattes in Beziehung auf den wirklichen Stand
der Dinge mehrfache Unrichtigkeiten enthalten.“ Es ſcheint hiernach
der „Nord doch immerhin, wenigſtens in der Hauptſache die Ver
hältniſſe richtig dargeſtellt zu haben.

Das däniſche Verfahren gegen die deutſchen Herzog
thümer, in ſeiner Rückſichtsloſigkeit gegen alles, was bisher in Eu
ropa als Recht und heiliger Vertrag gegolten hat ſcheint endlich die
öffentliche Meinung und das Rechtsbewußtſein von ganz Europa ge

gen ſich aufzubringen. Auch der „Times“ gehen die Augen auf. Die
„Deutſche Reichszeitung“ ſchöpft hieraus die Hoffnung daß der Tag
nahe ſei, wo die öffentliche Meinung auch der andern Nationen er
kennen wird, „welche Macht hinter den Uebergriffen ſteht““, die Däne
mark ſich gegen die Herzogthümer und die deutſche Nation erlaubt,
und welche Mittel allein geeignet ſind, eine Wandlung dieſer gemein
ſchädlichen Verhältniſſe herbeizuführen. Die Reichszeitung meint,
man werde bald erkennen, wie es nöthig ſei, die „ſcandinaviſche
Jdee“ mittelſt Reviſion der däniſchen Erbfolge und des Londoner Pro
tokolls zu ſtärken und wie es ſchließlich ſich handle um eine Tren
nung Dänemarks in ſeine zwei disparaten, durch die Schuld der dä
niſchen Regierungspolitik nicht mehr zuſammenpaſſenden Hälften, von
denen der deutſche Theil unter einem eigenen Fürſten Deutſchland
zügetheilt, der däniſche aber mit Schweden und Norwegen zu einem
großen ſcandinaviſchen Reiche verbunden würde. Die D. Reichs
Ztg. ſetzt hinzu Wir haben Aehnliches ſchon an Belgien und Hol
land erlebt, die getrennt werden mußten als ebenfalls durch die
Schuld der niederländiſchen Regierung beide Länder ſich zuſammen
nicht mehr vertrugen Wo eine unnatürliche Einigung ohne die größ
ten dauernden Unruhen unter Rechtsverletzungen abſolut nicht mehr
möglich iſt, da iſt die Diplomatie wohl genöthigt, einzuſchreiten

Hannover d. 16. Auguſt. Jn ver heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer referirte Windthorſt zunächſt aus der verſtärkten
Conferenz behufs Ausgleichung der abweichenden Beſchlüſſe beider
Kammern über die ſogenannten Nothgeſetze. Eine Verſtändigung habe
eben ſo wenig beim Staatsgerichtshof, als bei dem Geſetze, die Be
ſchränkung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte betreffend, erreicht wer
den können. Bezüglich des letzteren hätten die Mitglieder der Zweiten
Kammer ſich wiederholt bemüht, die gänzliche Unhaltbarkeit unſerer
Preßzuſtände an einzelnen Fällen nachzuweiſen allein vergeblich die

Erſte Kammer habe das Syſtem der Verwarnungen und Conceſſions
Entziehungen auf dem Verwaltungswege förmlich gutgeheißen. Was
den Staatsgerichtshof anlange, ſo hätten die Mitglieder der Zweiten
Kammer an dem Satze feſtgehalten, daß wenn nach erfolgter Erklä
rung der Stände ſich herausſtelle, daß die eine Kammer ablehne, die
andere zuſtimme eine ſtändiſche Zuſtimmung alſo nicht vorliege, das
Geſetz zurückgenommen werden müſſe und zu bedenken gegeben, ob,
wenn das ſtändiſche Recht der Zuſtimmung beſeitigt werde, es überall
noch einen Werth habe, daß eine Vertretung exiſtire. Die Mitglieder
der Erſten Kammer dagegen hätten es auf's ſorgfältigſte vermieden,
ſich darüber zu äußern ob die Regierung verpflichtet ſei, ein Geſetz
zurückzuziehen, im Fall nur eine Kammer zuſtimme und nur im All
gemeinen wiederholt bemerkt daß ſie es noch nicht an der Zeit fän
den, ſich hierüber zu äußern. Die Kammer beſchloß darauf, die Re
gierung von dem Stande dieſer Angelegenheit zu unterrichten, mit
der Anheimgabe es möge der Regierung gelingen, ein Auskunftsmit
tel zu finden, das den unheilvollen Zuſtand beſeitigen werde.

Deſſau, d. 19. Auguſt. Heute früh um 4 Uhr hat die Erb
Prinzeſſin Antkoinette Charlotte Marie das Land mit einem zweiten
Prinzen beſchenkt. Um 6 Uhr wurde das frohe Ereigniß der Stadt
durch 101 Kanonenſchüſſe verkündigt. Der erſtgeborene Prinz Leopold

(M. 3.)
Tübingen, d. 14. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat ſich der

Senat in größer Mehrheit (24 gegen 10) gegen die beabſichtigte Ver
legung der hieſigen Univerſität nach Stuttgart erklärt.
e Mannheim, d. 12. Auguſt. Auf eine Denkſchrift und Ein
gabe der badiſchen Tabacksfabrikanten und Händler iſt ein Reſkript
des Finanz miniſteriums erfolgt, worin geſagt wird, daß die Frage
wegen einer Tabacksſteuer von badiſcher Seite nicht befürwortet
werde. Auch ohne die Eingabe würde die Regierung alles gethan ha
ben was im Intereſſe der badiſchen Tabacksproduzenten, Händler und
Fabrikanten liege, und jedenfalls, wenn ſolche Vorſchläge bei der Zoll

antworten

konferenz vorkämen, würde ſie zuvor die Meinung und Wünſche der
Intereſſenten einholen.

Jtalien.
Aus Neapel vom 7. Auguſt meldet die „Köln. Ztg. „Die

öffentliche Meinung iſt in der letzten Zeit ſehr in Anſpruch genommen
worden von den Noten, welche England und Frankreich an
den König von Negpel gerichtet haben, um ihn aufzufordern, ſeine
Regierungs Grundſätze zu ändern und eine Politik zu befolgen, die
den Wünſchen und Intereſſen des Volkes beider Sicilien mehr ent
ſpreche. Folgendes iſt, wenn nicht der Wortlaut ſelbſt, doch der ge
treue und ſehr genaue Sinn der Antwort des neapolitaniſchen
Kabinets:

Der König Ferdinand lehnt förmlich jede Einmiſchung der Weſtmächte in die An
gelegenheiten ſeines Königreichs ab; er weiſt ſie zurück, als allen Regeln des inter
nationalen Rechtes zuwider, als einen Angriff gegen die Unabhängigkeit und Würde
ſeiner Krone Indem er ſich auf das Prinzip ewiger Gerechtigkeit ſtützt, welches
vorſchreibt, daß man Anderen nicht thun ſoll, was man ſelbſt nicht dulden will, richtet
er an das Londoner Cabinet, deſſen Vorſtellungen in einer viel ſchärferen Sprache ab
gefaßt waren, als die Franzöſiſchen, folgende Fragen „Was würde Lord Palmerſton
ſagen, wenn die Neapolitaniſche Regierung ſich herausnehmen würde die Verwaltung
des Britiſchen Cabinets zu qualificiren, ihm eine Modification in ſeiner inneren Po
litik worzuſchlagen oder die Annahme von freiſinnigeren Maßregeln gegen das unglück
liche Jrland oder ein menſchlicheres Auftreten gegen ſeine IJndiſchen Unterthanen an
zuempfehlen Was würde er ſagen, was würde er den Vertretern derjenigen Macht

die ſich auf dieſe Weiſe in den Gang der Regierung der Königin einmi
ſchen würde? Er würde antworten, wie auch der Hof von Neapel, daß er Nieman
dem das Recht oder die Macht zuerkennt, ihr Geſetze Betreffs ihres Auftretens vor
zuſchreiben oder ſich verletzende Vorwürfe zu erlauben. Oder er würde dies vielmehr
nicht thun. Lord Palmerſton würde ſich nicht einmal die Mühe geben zu antwor
ten er würde vielmehr ſofort dem Vertreter dieſer Macht ſeine Päſſe ſenden Wird
alſo der König von Neapel nicht auch, wie Großbritannien das Recht haben für
ſeine eigene Ehre und für die ſeiner Völker Sorge zu tragen Er kann wohl um
ſeine Nachgiebigkeit und ſeinen guten Willen zu beweiſen Eröffnungen Gehör geben,
welche die Befeſtigung der öffentlichen Ordnung in Europa zum Zwecke haben aber
dann müſſen ihm dieſe Eröffnungen mit der Mäßigung und den Rückſichten gemacht
werden, die man einem freien und unabhängigen Souverän ſchuldet. Und dann muß
er aber unter allen Umſtänden allein die Zweckmäßigkeit der Maßregeln beurtheilen,
deren Annahme man ihm anempfiehlt und ihm es beſonders anheimgeſtellt ſein den
Augenblick zu wählen um ſie in Ausführüng zu bringen. Niemand kann die Er
forderniſſe ſeiner Lage und die Nothwendigkeiten, die dargus entſpringen beſſer be
urtheilen, als der König ſelbſt. Man behauptet, daß dieſe Lage heute gewiſſe
Aenderungen, gewiſſe Verbeſſerungen erheiſche. Man macht geltend, daß die bewaff
neten Angriffe der Revolution gegen die Regierung beider Sicilien aufgehört haben.
Das iſt zuvörderſt ein Beweis, daß das Regime welches man ihnen entgegen geſtellt
hat und welches man ſo heftig angreift, nicht ſo unnütz und ſchädlich geweſen iſt als
man heute gern glauben machen möchte. Aber fügt man hinzu dieſes Regime hat
ufgehört, nothwendig zu ſein. Der König iſt nicht dieſer Anſicht und man wird
ſeinem Willen keinen Zwang anlegen können, falls man die Anwendung der materiellen
Gewalt nicht als ein Recht aufſtellen will. Was wird aber alsdann aus dem Prinzipe

der königlichen Autorität werden Und welchen Werth werden Regierungsacte haben,
die unter ausländiſchem Drucke erlaſſen werden 2 In einem ſolchen Falle wird jedes
noch ſo berechtigte Zugeſtändniß alles Verdienſt und jede Wirkung verlieren Se Maje
ſtät der König Ferdinand handelt daher durchaus der Lage der Dinge gemäß, wenn er
ſeine Prärogative aufrecht erhält und wenn er darüber was zu thun erlaubt iſt, und über die
Zweckmäßigkeit des Augenblicks, wo etwas geſchehen kann, allein zu entſcheiden die Abſicht hat.
Dieſen Augenblick ruft er mit allen ſeinen Wünſchen herbei; aber man kann nicht
leugnen daß die heftigen und ſhſtematiſchen Angriffe der engliſchen Preſſe, daß dieſe
ſelbſt von der Rednerbühne herabgeſchleuderten Herausforderungen der Art ſind die
ſen Augenblick noch für einige Zeit fernzuhalten. Glaubt man vermittelſt derartiger
Hülfsmittel die böſen Leidenſchaften in einem Lande zu beruhigen das noch von den
revolutionären Lehren von 1848 bearbeitet wird? Man kann aber doch nicht vergeſſen
haben daß noch kürzlich der Centralausſchuß von Jtalien als Princip aufſtellte, daß

der politiſche Mord keineswegs ein Verbrechen ſei beſonders wenn es ſich um die
Befreiung von einem mächtigen Feinde handle 2c. und daß dieſer nämliche Ausſchuß
einen Preis auf den Kopf des Königs von Neapel ſetzte und Demfenigen eine Beloh
nung von 100,000 Ducati zuſicherte, der Jtalien von dieſem „„Ungeheuer befreien
würde. Angeſichts ſolcher noch in ſo friſchem Andenken ſtehenden Thatſachen iſt es
für Se. Maj. den König beider Sicilien nicht nur ein Recht ſondern eine Pflicht
mit der größten Vorſicht zu handeln und nicht auf leichtſtnnige Weiſe ſich eines Re
gierungsſyſtems zu begeben das er ebenſo ſehr für das Wohl ſeiner Unterthanen als
für ſeine eigene Sicherheit annehmen zu müſſen glaubte. Man deutet an man ſucht
feſtzüſtellen, daß die Verfaſſung von 1848, unter deren Herrſchaft die oben erwähnten
ſcheußlichen Grundſätze offen verbreitet wurden das Staatsgeſetz im Königreich Nea
pel ſei. Aber man vergißt daß, als dieſe Verfaſſung den aufſtändiſchen Siciliern
vorgeſchlagen wurde dieſe ſie mit Verachtung zurückwieſen und diejenige vom Jahre
1812 verlangten. Die Zugeſtändniſſe des Königs Ferdinand II. hatten damals keine
andere Wirkung als die Forderungen der Revölütionäre von ganz Jtalten zu ver
mehren und die Bewegungen die in Neapel und Palermo ſtattfanden waren das
Signal zu den Aufſtänden in Sardinien, Rom, der Lombardei c. Wünſcht man

vielleicht dieſen blutiten Krieg von Verbrechen und Kataſtrophen in den das unglück
liche Jtalien damals n wurde von netem zu durchlaufen 2 Die Verfaſſung von
1848 würde ſich auf bewunderungswürdige Weiſe dazu eignen dieſe traurigen Ergeb
niſſe von neuem zu Tage zu fördern. Das kann jedoch bei reiflicherm Nachdenken
nicht der Gedanke der Cabinette von London und Paris ſein welche die Abſicht ha
ben müſſen den Frieden und die Ruhe Europas, die ſo theuer erkauft wurden zu
erhalten. Das kann beſonders nicht der Wille der franzöftſchen Regierung ſein. Rach
dein ſie bei ſich ſo energiſche Bemühungen gemacht hat, Um die Revolution zu bän
digen kann ſie dieſelbe unmöglich in Jtalien ermuthigen wollen. Dies würde ein
Widerſpruch ſein und ein Dementi welches man der weiſen und geſchickten Politik
geben würde, die man mit ſo vielem Erfolge zur Geltung gebracht hat. Frankreich
und England wollen ſich ferner daran erinnern daß ſie den orientaliſchen Krieg ge
rade deshalb begonnen haben um eine fremde Macht zu verhindern ſich in die An
gelegenheiten der Türkei einzumiſchen. Eine jede ähnliche Einmiſchung im Königreich
beider Sicilien würde eine ſeltſame und nicht näher zu bezeichnende Anomalie ſein
Der König Ferdinand kann nicht und will nicht daran glauben Er ſetzt ſein ganzesVertrauen in das von den Höfen von Paris und London auf ſo glänzende We an

erkannte Prineip, dem zufolge jeder freie Staat obgleich viel ſchwächer als die Macht,
die ihre Rathſchläge aufzwingen will, das unbeſtreitbare Recht hat, dieſe Rathſchläge
urückzuweiſen, wenn ſie eine Dröhung und einen Angriff gegen ſeine Unabhängigkeit

ſind. Der König beſteht darauf, ſich ſtreng an das Geſagte zu halten. Wenn man
jedoch was kaum möglich iſt, weitergehen wollte, ſo wird Se. Maf. im Vertrauen
auf die Gerechtigkeit ſeiner Sache einen Aufruf an die patriotiſchen Gefühle und an
ſeine tapfere treue Armee erlaſſend, Gewalt mit Gewalt zurückweiſen.

Es heißt bekanntlich daß ſeit Erlaß dieſer Note Oeſterreich das
neapolitaniſche Kabinet zu einer etwas gemäßigteren Auffaſſung ge
ſtimmt habe der König ſollte ſogar bereits am 28. Juli eine be
ſchränkte Amneſtie erlaſſen haben. Jndeſſen wiſſen die direkten Nach
richten aus Neapel von einer ſolchen nichts. Vielmehr melbet man



dem Pariſer „Univers“ von dort, es werde allgemein geglaubt, daß
der dem bevolmächtigten engliſchen Miniſter, Sir W. Temple, durch
den Telegraphen zugeſchickte Urlaub nichts Anderes als eine Abberu
fung in Folge des NichtEingehens auf die letzten engliſchen Vorſchlä
ge von Seiten Neapels ſei. Auch dringe das londoner Kabinet bei
der franzöſiſchen Regierung darauf, daß dieſe dieſelbe Maßregel treffe.
Der König von Neapel ſehe die Abberufung des engliſchen und fran
zöſiſchen Geſandten voraus und ſei mit derſelben vollkommen zufrie
den; ja, er habe bereits ſeinen Vertretern in London ünd Paris Wei
ſung ertheilt in dieſem Falle ſofort jeden diplomatiſchen Verkehr mit
den betreſſenden Höfen abzubrechen. Die Geſandten ſollen ſich ſtreng
an Caraffa's Note halten und jede weitere Erläuterung verweigern.
„Hieraus läßt ſich die Haltung des Königs von Neapel auf die Prä
tentionen, welche auf dem pariſer Kongreſſe zum Vorſchein kamen,
ermeſſen bemerkt ſchließlich der Berichterſtatter des „Univers“.

Her General Garibaldi hat an den Redacteur des in Genua er
ſcheinenden Journals Movimento folgendes Schreiben gerichtet

„Seit meinem Abzuge von Rom hatte ich bis auf dieſen Tag dis Hoffnung ge
nährt daß Cicerugechto mit ſeinen Söhnen irgendwo in den Apenninen zurückge
zogen lebe Heute indeſſen habe ich die ſchmerzvölle Gewißheit, daß dieſer redliche
Bürger Roms zu Cantaring, ganz nahe an der Mündung des Po, durch öſterreichiſche
Soldaten unter den Befehlen eines höhern Offiziers hingerichtet worden iſt. Es wur
den dort ſieben Individuen erſchoſſen Ciceruacchio, zwei ſeiner Kinder (der eine 19,
der andere 13 Jahre alt) der junge Kaplan Ramorino Stefano Parodi Lorenzo,
Capitain der italieniſchen Legion von Montevideo, und zwei Andere, deren Namen
mir unbekannt geblieben ſind. Die Veröffentlichung dieſer Thatſachen iſt ſicherlich für
die Intereſſen der Familien der Geſtorbenen von Wichtigkeit zu gleicher Zeit iſt
daran zu erinnern daß nicht ein einziger der öſterreichiſchen Gefangenen in der Ro
magna erſchoſſen worden iſt. Es iſt noch zu bemerken daß Ciceruacchio und Ramo
rino, obgleich ſie mich bei meinem Abzuge von Rom begleitet niemals Waffen ge
tragen haben

Frankreich.
Paris, d. 18. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: „Das Tau

des elektriſchen Telegraphen, der Frankreich mit Afrika verknüpfen
ſoll, iſt am 15. Auguſt mit vollſtändigem Erfolge trotz der Schwie
rigkeiten und einer Tiefe von 1900 Meter, bis auf einige Meilen von
Galita gelegt worden bald wird es Bona erreichen und dem gemäß
wird vor Ende des Jahres Algerien in unmittelbarer Verbindung mit
Frankreich ſtehen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Die „Preß weiß noch nichts von

der anderwärts behaupteten Schlichtung der Differenz mit Amerika.
Das Disraeliſ ſche Organ ſteht vielmehr die auswärtigen Beziehungen
Englands im trübſeligſten Lichte Der Geldbetrag der engliſchen
Geldſammlungen zum Beſten der Ueberſchwemmten in Frankreich beläuft
ſich, laut der „Times“, auf über 1 Mill. Frs. Liverpool, Birming
ham und einige andere Städte in England und Schottland ſandten
ihre Beiträge direkt nach Paris während Mancheſter, Nottingham,
Leeds und Briſtol ſie in die Londoner Kaſſe ſchickten wo jetzt noch
mehr als 32,000 Pfd. St. bereit liegen. Die Anregung zu dieſen
Spenden ging von dem Lord Mayor von London Hrn. Salomons,
aus der jedoch dieſen Schritt erſt unternahm, nachdem er bei dem
Präfekten der Seine deshalb angefragt, und die Ueberzeugung gewon
nen hatte, „daß eine ſolche Bethätigung engliſcher Sympathie keinen
verletzenden Eindruck auf das „franzöſiſche Volk machen werde
wie die „Times ſagen. Das franzöſiſche Volk, erklären die Di
mes“ (und der Seine Präfekt widerſpricht gewiß nicht) wird von nun
an ewig für das Bündniß mit England ſein. „„Nie haben wir unſer
Geld beſſer angelegt. Es iſt ſo viel werth wie Alles was wir für
franzöſiſche Bahnen und andere Speculationen gezeichnet haben und
das iſt keine Kleinigkeit. Es wird künftig beiden Nationen eben ſo
unmöglich werden mit einander Krieg anzufangen wie den Wilden,
den Gaſt anzugreifen, der von ſeinem Salz gegeſſen hat.“ General
Kmety, der früher in der Ungariſchen Revolutionsarmee und zuletzt
in Kars mit Auszeichnung gedient hatte, richtet in den heutigen Blät
tern einen Brief an General Williams, worin er ſich beklagt, daß ſei
ner, mit Unrecht, kaum erwähnt worden ſei, wo immer in England

ſchon in Trebiſonde angekommen ſind.

die Rede geweſen war, und den General erſucht, ihm in ſeinen Be
richten mehr Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Der Brief iſt aus
Beikos vom 1. Auguſt datirt.

Rußland und Polen.
Der „„Nord enthält eine lange Korreſpondenz aus Peters

burg, in welcher die Beſetzung der Schlaängeninſeln von Seiten Ruß
lands gerechtfertigt wird. Es wird darin hervorgehoben, daß die Tür
ken noch weit weniger Recht als die Ruſſen gehabt hätten die Jn
ſeln in Beſitz zu nehmen da ſie entweder zu Rußland oder zu dem
an die Walachei abzutretenden Gebiet aber nie zur Türkei gehören
können. Die ruſſiſche „„Leuchtthurmsmannſchaft ſei von dem eng
lichen Kriegsſchiff nach Odeſſa gebracht worden und die dortigen Be
hörden hatten ſich damit begnügt, ſie in Empfang zu nehmen und zu
erklären, daß das Weitere Gegenſtand diplomatiſcher Unterhandlun
gen ſein müſſe.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Augüſt. Bekanntlich haben die Mon
tenegriner in den letzten Wochen den Frieden der ihrem Gebiete
angrenzenden türkiſchen Provinzen wiederum durch räuberiſche Einfälle
geſtört. Bis jetzt ſcheint Kurſchid Paſcha, der General Gouverneur
von Bosnien ihnen gegenüber einen zweifelhaften Stand zu haben
es ſind aber bereits die unerläßlichen Maßregeln getroffen um den
Bergdiſtrikt mit regulären Streitkräften zu cerniren. Das halboffi
zielle Journal zeigt in Bezug darauf an daß ein Theil der türkiſchen
Garden hier eingeſchifft werde, um in Salonich oder Delvino zu lan
den. Von kürkiſcher Seite hörte ich, daß die von hier für den betref
fenden Zweck disponibel gemachte Truppenmacht ſich auf 11 15,000
Mann velaufe, und eine Feld Artillerie von gegen 30 Stücken mit
ſich führen e t

Aus Odeſſa erfährt man, daß nach telegraphiſcher Anfrage inPetersburg der Befehl zur Räumung von a Wewan S en

gegeben iſt. Die Flotille der Engländer wird dennoch ins Schwarze
Meer zurückkehren und hat ſich gegen An apa gewendet. Dort wird
es bald zu Colliſionen kommen. Bekanntlich ſteht Sefer- Paſcha dort
an der Spitze einer Abtheilung der Abchaſen, und da er auf einen
Diſtrict noch Anſpruch machte, in welchen Schemil einen ſeiner Naibs
geſendet, ſo iſt zwiſchen Beiden trotz Ruſſen und Türken ein Kampf
entbrannt, in welchem der Naib den Kürzern zog. Da erſchien plötz
lich ein drittes Kaukaſusvölkchen, die Ubuchs, bewaffnet, wie ſie alle
ſind ſchob ſich wie ein Keil zwiſchen ſie und gebot Frieden mit der
Drohung, daß es ſich gegen Den wenden werde, der den allgemeinen
Frieden und Bund nicht anerkenne. Das wirkte. Man trat in eine
Berathung zuſammen und es wurde beſchloſſen, daß derjenige Prä
tendent über das ganze Gebiet herrſchen ſolle, welcher von dem Sul-
tan, ihrem allgemeinen Fürſten, als ſolcher anerkannt werde. Hierauf
wurden Geſandte zu einer Abordnung nach Konſtantinopel gewählt,
20. von SeferPaſcha, 20 vom Naib und 10 von den Ubuchs, welche

(Köln. 3.)
Amerika.

London, d. 19. Auguſt. (Tel. Oep.) Dem heutigen „Mor
ning Advertiſer““ zufolge hat der americaniſche Staatsſecretär Marcy
dem Geſandten der Union in Paris bezüglich der das Seerecht betref
fenden Erklärung der Weſtmächte die Jnſtruktion ertheilt, zwar den
das Kaperſyſtem angehenden Artikel nicht zu genehmigen, den drei
übrigen jedoch ſeine Zuſtimmung zu geben. Die Jnſtruktion iſt vom

28. Juli datirt. dNachrichten aus Guatemala vom 3. Juli zufolge waren Streit
kräfte von dort aus von San Salvador und Honduras die gegen
Walker ins Feld rückten, an der Grenze von Nicaragug angekom
men, und man erwartete nächſtens einen Zuſammenſtoß. Walker ſtand
mit ſeinen Truppen zu Leon. Am 17. Juli hat eine Feuersbrunſt
zu Belize ungefähr 50 Gebäude, darunter die Jeſuiten Kirche und
die Wohnung des americaniſchen Conſuls, in Aſche gelegt. Auch eine
große Quantität Nutzholz und die im Zollhauſe aufgeſtapelten Vor
räthe verbrannten.von der tapfern Vertheidigung der Feſtung gegen General. Murawiew

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Spickendorf gehörigen,
mit Michaelis d. J. pachtlos werdenden Aecker
ſollen anderweit auf 6 oder nach Befinden
auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch den 27. Auguſt e.

Nachmittags 8 Uhr
in dem Gaſthofe zu Spicken dorf anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 30. Juli 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.

Es wird ein Rittergut von
500 Morgen baldigſt zu kaufen ge
ſucht. Adreſſen unter R. W. 10
poste restante Halle a/S. Un
terhändler werden verbeten.

chenſtein bin ich beauftragt
gehörigen Planſtücke:

Nr. 49 an der Chauſſee von 5 Mg. 35 R.
30 am Bergſchenkenwege 5 70 R.

meiſtbietend zu verkaufen und habe zu dieſem
Behufe Termin in meinem Geſchäftszimmerden 6. September er. 3 Uhr
anberaumt.

Halle, den 19. Auguſt 1856.
Der Rechts Anwalt Goedecke.

Die Anfuhre von 45 Schachtruthen Bruch
ſteine aus Zaſchwitz und 10 Schachtruthen
aus Cölme nach Fienſtedt ſoll Sonntag
den 24. Auguſt Nachmittags 3 Uhr im Gaſt
hof zu Fienſtedt an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu Unternehmungsluſtige
einladet der Maurermeiſter Löchel.
Die unterzeichnete Holzhandlung empfing

eine große Quantität gute trockne Radeſpeichen.
Halle, den 18. Auguſt 1856.

A. Blosfeld S Comp.

die denſelben
Von den Sickertſchen Erben zu Giebi 6900 bis 1000 Thaler Mündelgelder,

einer Kündigung nicht ausgeſetzt ferner grö
ßere und kleinere Capitalien ſind auszu
leihen durch A. Linn in Halle, Lucke Nri9.

Den An und Verkauf von Ritter und
Landgütern in jeder Größe und Lage be
ſorgt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Glück auf!
Zu einem abgebohrten 445 M. M. großen,

bereits beliehenen Kohlenfelde, von 40 bis 50
Fuß Flötz Mächtigkeit, in ſehr günſtiger Lage,
ſuche ich Theilnehmer.

L. Finger, Spiegelgaſſe 13.

Friſcher Kalk
Montag und Mittwoch den 25. und
27. Auguſt in der Ziegelei zu Trotha.

Abgebeerte Sauerkirſchen kauft
Carl rocdtkorb in Halle.



Geſchäfts GEröſfnung.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi
kum ſo wie meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich unter heutigem Dato in meinem Hauſe große
Ulrichsſtraße Nr. 39 lin Lager fertiger
Herren ward Wanmnenstieſfelm errichtet
habe, welches ich bei prompter Bedienung beſtens
empfehle.

Halle, den 20. Auguſt 1856.Scheeren
gröſte Ulrichsſtraſte Nr. 39.

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen daß er an hieſigem Orte gr. Ulrichs
ſtraße Nr. I, im Garten des Herrn Paul Fürſtenberg

t 3 2 C T e e d bSinn Akte ſürr Photographie
eingerichtet und bemüht ſein wird, durch elegante und gedeegene Arbeiten
für Portraits und Landſchaften nach der Natur in ſchwarz, Waſſer oder Del
farben, Copien nach Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithographien, Reliefs,
Seulpturen 2c. ſich das Wohlwollen und Vertrauen des hochverehrten Publikums zu er

werben. A. OPorter nin Male.

C Bad Wittekind. g
Freitag den 22. Auguſt Grosses oppel- Hutra Concert, aufge

führt (ohne Unterbrechung) vom Muſikcorps des Königl. Preuß 12. Huſaren-Negi-
ments unter Direction des Herrn Sußmann und dem Halleſchen Muſikchöre, mit
Schlußdecorationen. Anfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 2 4

E. Stöckel, Director
Näheres durch Anſchlagezettel und Programme.

Fonds und Geld Cours n e
Serlin den 19 Auguſt

Amtlich e e tFonds Courſe. f. Brief. Geld. B.Märk. II. Serie s 1025 102 Rheiniſche Pr. Sbl. 90
Pr. Freiw. Anl. 4 101 100 ev. (Dortm.-Soeſt) 4 l do. v. Staat gar 3 J 85StiAnl. von 1850 4 102 102 l. ?Anb A. u. 172 171 R. Er. K. Gidb. 95
do. von 1852 4 102 (102 do. Prioritäts 4 e do. Prioritäts ado. von 1854 4 102 102 do. do. 47 1100 do. II. Serie dodon von 1855 102 102 Berlin Hamburger los Stargard Poſen 3 101 00
do. von 1853 4 97 97 do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts SStaats Schuldſch 83 865 86 o. do. II. Et. 4 o e. Emiſſion IPrämienſcheine Der Berl. Ptsd.-Magd. 134 33 Thüringer 128Seehandl. à 59 re 22 de Prior. Obl. 4 101 rPram. Anleihe v. do. do. Lit. G. 100 do III. Serie- 4 101 re e 3 uns do. da. t. d o Wilhelm. (CoſelKur u. Neumärk. Berlin Stettiner 1532 152 Oderberg) alte 207FESchuldverſchreib. 3 do. Prior. -Oblig. 4 do. gieus 187Odet Deichhau en Br. Schw Fr. alte do Prioritäts 90
Obligationen 4 do. do. neue 165 164Berl. StadtOblig. a o Cöln Crefelder 108 107 Ausländ. Eiſen

do. vo 3 84 84 do. Priovitäts bahn StammPfandbriefe Cöln Mindener 3 Actien.Kur Neumärt. 32 92 92 Prior. a 102 130 Amſterd. Rotterd. a.
ſchreiben e e n e e. m heteeen neeſ t e Löbau Zittau 4 68 67.n a e 0ö i. Euttſon 4 M rer St in 146,e e ſten 4... Maing Ludwigath. A.Schleſiſch e 3 DuſſeldorfElberf Neuſt.Weißenburg 4 110m t garan do. Prioritäts -4 WMecdlenburger 4 59r n e 3 S S War e vent 5 r Nordb. (Fr.Wilh.) 4 62 61

ſt Kagdeb. Halberſt. SWeſtpreitßiſche 85 er. el b S Zarskoje Selo r.
e e m Prioritäts 4 our u. Neumärk. 4. 9655 Münſter Hammer 4 a Ausländ. Priv

oſen ſche 7 o Prioritäts 4 93Preußiſche 4 95 do. Conv. Prior. 4 93 h d 100Rhein in Welt Be do de I. See a e 9. te da 4 erſ 102 m Samb. undPr. B Antheilſch. 139 138 Ovberſch litt S euſe t
Friedrichsd'or e 13 do. Lit. B. 3 189 188 uAndere Galdmüin do. Prior. t. A. Raſſen Vereinszen a 10 do. do. t. B. S l San etien a sdo. do. Lit. D. 4 o iseonto Comman
Eiſenb. Actien. vo d t 789, Hit AAntheile a 13Aachen Düſſeldorf. 3 90 89 Prinz Wilh. IStee c adon Ftlaritgts le Votwinkeh Ausland. Fonds endo. I. Emiſſion a 90 90 do. Prioritäts 5 101 101do. III. Emiſſion 99 90 do. II. Serte s er er Baiſcn Bank 4 151 160 i
Aachen Maſtricht 63 de. II. Serie 5 o o Darmſtädter Bant 4. 164 rdo Prioritäts 4 97 96 Rheiniſche u do. Emiſſion 4 1442 S
Berg. Märkiſche. 90 do. Dsb. (25 Gerager Bank a 113do. Prioritäts s 1029), 102 do. (Stamm) Pr. 4. 119 s Weimarſche Bank a 140

Dberſchl. Uie. A. 212 4 212 gem. Rhetniſche 1209, à 1192, gem Darmſtädter Bank II. Emiſſion 143

à 144 gem. eDer Umſatz war heute weniger lebhaft die Courſe aber im Allgemeinen feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Termine weichend

London d. 18. Auguſt.

nig Geſchäft

Fürſtenthal.
Donnerstag den 21. Auguſt Concert

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmüuſikdirectör.

Diemitz.
Freitag den 22. Auguſt Großes Extra

Concert, gegeben vom Königl. Sächſiſchen
Muſikchor 2. Jäger Bataillons aus Leipzig.

Entrée für Herren 2 Damen I.
Anfang 4 Uhr.

O. Rauchfuß

Marktberichte.
Magdeburg den 19. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 86 90 Gerſte 48 52Roggen 57 60 Hafer 32 35
Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 47 47

Nordhauſen den 18. Augü ſt.
Weizen 3 V bis 4Roggen 2 2 22Gerſte h h 2 8Hafer 17Rüböl pro Centner 20

Leinöl pro Centner 17

Berlin den 19. Auguſt
Weizen loxo 75 100
Roggen loco 54—58
pr. 82pfd. bez.

G., 54, Br.

do. 84——86pfd. 56 57
Aug. 55 55 54 bez. u.Aug. Sept. 53 —53 bez. u. G.

Oct. Nov. 50 l 50 bez. u. G. 51 Br.
Gerſte 45 50 75pfd. 49 bez.
Hafer 35—38 54 55pfd. neuer 36 bez. 52pfd

alter 36 bez.
Erbſen 60 66
Rüböl loco 18 bez. u. Br. Aug. 18 Br. Aug.

Sept. 177. Br. Sept. Oct. 17 h bez.
u. G., 17), Br., Oct. Nov. 17 bez. u. G. 17
Br. Nov. Dec. 17 17 bez. u. G. 17 Br.

Leinöl loco 14 4 bez. Aug Sept. 14 bez.
Spiritus loco ohne Faß 34——35 bez. Aug. 33

-34 bez. u. Br. 33 G Aug. Sept. 3132
bez. u. G. 32 Br. Sept. Oct. 29 bez. u.

Br. 29 G. Oetbr. Nov. 27 bez. u. Bre,
271 G. Nov. Dec. 25 26 bez. u. G., 26 Br.Weizen flau Roggen loco neuerdings billiger verkauft

Schluß etwas feſter gekündigt 250
Wiſpel. Rübbdl etwas billiger verkauft. Spiritus höher

bezahlt ſchließt feſt.
Breslau, d. 19. Aug. Spiritus pr. Eimer zu 60

Quart bei 80 pCt. Tralles 15 Br. Weizen weißer
80 106 gelber 80 101 Roggen 58 66

Gerſte 44 52 Hafer 32 36Stettin de 19 Auguſt. Weizen ohne Geſchäft ſtill
Roggen loco matter Termine feſter 63 62 neuer per
82pfd. bez. Aug. 58 bez Aug. Sept. 55 Br, 55
bez. Sept. Oct. 55 Br. 51 54 bez. Oct. Nov.

52 vez. u. G. 52 Br. Frühj. 51 bez. Spiritus 10
Kleinigkeiten bez. Aug. 10 bez. 10 G. Aug. Sept.
10 bez. Sept. Oct. 11 G. Oct. Nov. 12
bez. u. Br. Novbr. Dec. 13 Br. Frühjahr 14 G.
Rübbl 172 Br. Septbr. Oct. 17 bez. Oct. Nov.

Hamburg d. 19. Auguſt. Weizen loco zum Conſum
höher bezahlt. Roggen loco feſter gehalten. Oel

loco 32 pr. Herbſt 317,
Engliſcher Weizen 2 Schill.

höher in fremdem Weizen bei unveränderten Preiſen we
Mehl aus den Provinzen T Schill. Ha

fer etwas theurer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 20. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fitß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Auguſt Abends 1 Fuß Zoll
am 20. Auguſt Morgens 1 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Auguſt am alten Pegel 36 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll.

17 bez.

TMaghebürg den hnſt e e
Amſterdam kurze Sicht. 143do 2 Monat SHamburg kurze Sicht. al d.de 2 MonatFrankfurt r Sicht.do. 2 Monat ehe 56 26Preuß. Friedrichsd'or e 1173
Auslandiſch Gold a 5. u o
Preuß. Staatsſchulde Scheine 3 h 86
Verein. Dampfſchifff. StammActien 4 e

do. do. Prior. Actien s
Magdeburg Leipziger Stamm Actien 43341

do. do. Prioritäts- Agtien A. 4
do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. Actien 4do. Wittenberg. StammAct. 4. S

do. Prior. Actien 4
do. FeueraſſekuranzActien 4 450
do. HagelverſicherungsActien rdo. Lebensverſicherungs- Actien 5 [101

do. Gas Actien 4 1145Deſſauer Continental Gas Actien 5 136

531 Br, Sept. Oct. 53 52 bez. in. G. 83 Br.

n



Beilage zu Nr. 195 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchie ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 21. Auguſt 1856.

Frankreich.
Paris, d. 19. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige „Siscle“

enthält eine Adreſſe der Pariſer Studenten zu Gunſten der italieni
ſchen Nationalität.

Portugal.
Ueber die Ruheſtörungen in der portugieſiſchen Hauptſtadt wird

dem pariſer „Moniteur“ aus Liſſabon vom 11. Aug. geſchrieben
„„Am Abend des 8. ward hier ein Aufruhr Verſuch gemacht; am 11.
ſchien die Ruhe wieder hergeſtellt zu ſein. Schon ſeit einigen Tagen
herrſchte eine gewiſſe Aufregung unter den niederen Volksklaſſen der
Stadt hervorgerufen durch Aufwiegler, welche das außerordentliche
Steigen der Brodpreiſe benutzend, daſſelbe den Spekulanten und Wu
cherern zuſchrieben. Es hatten bereits einige Arbeiter Verſammlun
gen Statt gefunden und die Revolugao de Setembro hatte in ihrer
Nummer vom 6. eine bevorſtehende Bewegung angekündigt, als am
8. um 10 Uhr Abends Gruppen, die von verſchiedenen Punkten der
Stadt herbeiſtrömten, ſich auf dem Dom Pedro Platze verſammelten,
wo ſie, durch die Reden einiger Perſonen aufgehetzt, eine Bäckerei
angriffen, deren Thüren ſie eben erbrechen wollten als das friedliche
Einſchreiten des Generals Grafen v. Francos, Befehlshabers der Bür
gerwehr, bewirkte, daß ſie auf ihr Vorhaben verzichteten. Sie bega
ben ſich hierauf unter den Rufen: „Es lebe Dom Pedro V.! Tod
den Wucherern!““ zu der Wohnung des Herrn Maria Eugenio d'Al
meida, eines der Generalpächter für den Taback und Beſitzers meh
rerer Dampfmühlen und Bäckereien, welche einen Theil der Stadt
mit Nahrung verſehen. Dort zertrümmerten ſie mit Steinwürfen
alle Fenſterſcheiben und zogen ſich erſt um 2 Uhr Morgens in Folge
des Einſchreitens der Bürgerwehr zurück. Während dies im Mittel
punkte der Stadt vor ſich ging, durchzog eine andere Schaar das
Stadtviertel Buenos Ayres, blieb vor allen Kaſernen ſtehen und
ſuchte, wenngleich ohne Erfolg, durch die Rufe: „„Es lebe der Kö-
nig! Es lebe die Beſatzung!“ die Beſatzung zum Anſchluſſe zu be
wegen. Am 9. Auguſt blieb die Stadt vollkommen ruhig, am 10.
aber, um fünf Uhr Abends, durchzogen zahlreiche Haufen von
Neuem die Straßen und ließen dabei wiederum die Rufe: Es
lebe der König! Es lebe das Volk! Tod den Wucherern!“ er
ſchallen. Um 10 Uhr erſtürmten ſie auf dem Dom-PedroPlatze und
in den in denſelben mündenden Straßen Auguſta und de Prata meh
rere Bäckereien und wandten ſich dann zu dem bereits vor zwei Ta
gen angegriffenen Hotel des Herrn diAlmeida. Nachdem einige mit
Hauen und Aexten bewaffnete Menſchen das Eiſengitter welches den
Zugang verſperrte, geſprengt hatten, drang der Haufe ins Innere ein,
plünderte alles, deſſen er habhaft werden konnte, und zog ſich erſt zu
rück, nachdem er das Haus in Brand geſteckt hatte.
Lanciers gelang es zum Glück, das Feuer zu löſchen und, nachdem ſie
einige Verhaftungen vorgenommen hatte den Volkshaufen zu zer
ſtreuen. Auf dem Platze do Comercio machte ein Menſch, der mit
Lebensmitteln handelte und von einigen Bewaffneten angegriffen wurde,

Er ward ſo

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die im Hypothekenbuche der Halle'ſchen
Soolengüter unter No. 94 noch für die vier
nachbenannten, zu 1 und 2 jedoch bereits ver
ſtorbenen Geſchwiſter von Scheubner,

1) verehelichte Paſtor Charlotte Louiſe
Wittig zu Falkenhain,

zu 114 und

Einer Abtheilung

eingetragenen Soolengüter, als
a) zwei Pfannen Deutſch, zu 220
b) eine und fünf ſiebentel Pfanne Gutjahr,

drei ſiebentel Nöſel Meteritz, zu 48
abgeſchätzt nach der nebſt Hypothekenſchein im
zweiten Prozeß Büreau, Zimmer No. 13, ein

beetfenſtern, ſowie während der Nacht zur Abwehr der Kälte mit
Strohdecken und ſpäterhin der Reinlichkeit wegen mit Läden belegt.
Die Düngerunterlage wurde von 14 zu 14 Tagen ergänzt, was hier
viel bequemer geſchehen kann, als im Warmhauſe. Die Pflanze gedieh
zuſehends, und ſchon am 30. Juni war die erſte Blume vorhanden,
die Blätter waren voll und ſchön und hatten die größten einen Durch
meſſer von?5 Fuß.

Folgende Notizen über die in den Reihen der öſterreichiſchen
Armee dienenden Soldaten jüdiſchen Glaubens dürften auch
in weiteren Kreiſen von Jntereſſe ſein. Jm Ganzen dienen in der
öſterreichiſchen Armee etwa 12,000 Juden. Von dieſen ſind mehr als
500 Offiziere, Aerzte, die in Oeſterreich gleichfalls Offiziersrang haben,
und MilitairRechnungsbeamte. Von den übrigen Juden bekleiden ſehr
viele Unteroffiziersſtellen, und zwar vorzüglich deshalb, weil die Juden
meiſtens des Schreibens und Leſens in der deutſchen Sprache kundig
ſind. In dem neueſten Wertheimerſſchen Jahrbuch für Jſraeliten
dem dieſe Oaten entnommen, werden namentlich aufgeführt: 2 Ma
jore, 4 Rittmeiſter, 4 Hauptleute, 15 Oberlieutenants und 34 Unter
lieutenants jüdiſcher Confeſſton. Unter dem ärztlichen Perſonal wer
den namentlich aufgezählt: 20 Regimentsärzte, eine Charge, die den
Juden erſt ſeit dem Jahr 1848 zugänglich iſt, und 51 Oberärzte
Die Zahl der Unterärzte, die jedenfalls eine ſehr große iſt, wird nicht
ziffernmäßig conſtatirt. Jn der Rechnungsbranche ſind blos 24 jüdi
ſche Beamte namentlich bekannt. Es iſt übrigens noch zu bemerken,
daß die Soldaten moſaiſcher Confeſſion an allen hohen jüdiſchen Feier
tagen dienſtfrei ſind, und auch den jüdiſchen Gottesdienſt beſuchen
dürfen. Am jüdiſchen Verſöhnungstag ſieht man Hunderte von Sol
daten in den Synagogen und Bethäuſern. Da junge Jſraeliten, um
Offiziere zu werden, den Glauben ihrer Väter nicht abzuſchwören
brauchen, ſo findet man jetzt auch ſchon in den Militair-Erziehungsin
ſtituten jüdiſche Cadetten, die ſich zu tüchtigen Offizieren heranbilden,
und es auch werden, ſobald ihre Befähigung ſie dazu berechtigt. Be
merkenswerth iſt es, daß ſehr wenige jüdiſche Soldaten die den gali
ziſchen Regimentern eingereiht ſind, bis zum Lieutenant avanciren,
wogegen ungariſche, böhmiſche und mähriſche Juden ſehr häufig dieſe
Ehrenſtufe erreichen. Die polniſchen Juden ſind eine phyſiſch verkom
mene Race, die ſelbſt beim Militair ihre unliebenswürdigen Ange
wöhnungen beibehalten, und daher nur ſchwer befördert werden können.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt 1856.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Dinkelspühler a. Fürth, Hemming a. London,
Buſch a. Mainz Lips m. Fam. a. Neuyork. Die Hrru. Partik. v. Arnim
a. Stettin, v. Hannecken a. Berlin.

Staat Aüinücols: Die Hrru. Kaufl. Müller Schumann u Telemann a. Leip
zig Schieritz, Vocke u. Philippſon a. Magdeburg Erich a Hanau, Knell a.
Nürnberg, Heidenreich a. Berlin Meyer a. Cöln. Hr. Fabrik. Steinau g.
Braunſchweig. Hr. OberGer Präſid. Bregmann a. Wolfenbüttel. Hr. Ju
ſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen

Gloldmner Miug Hr. Techniker Frambach a. Erfurt. Hr. Paſtor Drewes m.
Gem. a. Braunſchweig. Hr. Partik. Lautenſchläger m. Fam. a. Düſſeldorf.
Die Hrru. Fabrikbeſ. Hirſch a. Stettin Daneil a. Potsdam. Die Hrru.
Kanft. Hermann a. Berlin Leucht a. Mainz

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Büchler a. Elberfeld, Wolf a. Kaſſel,
Voigt a. Wolmirſtedt, Sander a. Mannheim. Hr. Rent. Seebe a. Dresden.
Hr. Apoth. Hausmann a. Laucha. Hr. Antiquar Keil a. Braunſchweig. Hr.
Fabrik. Wirth a. Leipzig.

Stacit Hamburg Die Hrru. Kaufl. Täubing a. Gera, Wick a. Bielefeld
Banzer a. Frankfurt a M., Wunder a. Weimar. Hr. Stud. Schutteraff a.
Berlin. Hr. Amtm. Unbreit a. Nüsſtedt.

Goläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Witte a. Berlin Walter a. Marisfeld.
Hr. prakt. Arzt Görike u. Hr. Oekon. Bintenbaum a. Ranis. Hr. Prediger
DHöltz a. Memleben. Fräul. Schmidt a. Berlin.

Magdeburger Bahnhof Frau Gräfin v. Geſton m. Jungfer u. Diener
u. Hr. Rent. Jlliſon m. Sohn a. Paris. Hr. Rent. Harwelt, Hr. Fabrik.
Keibel u. Hr. k. Forſtbeamter Belke a. Berlin. Hr. Partik. Hintzig m. Fam.
u. Dienerſch. a Neapel. Hr. Sutsbeſ. Leske m. Gem. a. Froburg. Hr.
Gärtner Hornſtig a. Hamburg.

Thüringer Bahnhof Frau Rittmſtr. v. Kotze m. Fam. a. Berlin. Hr.
Rent. Kleinau m. Frau a. Magdeburg. Die Hrru. Kauft. Elingeſtein a.
Wettin Schwarzkopf m Bruder a. Brotterode, Alexander, Simon u. Bote
a. Berlin. Hr. Ober Jnſp. Wittenburg a. Schlüffenberg. Hr. Pred. Friebel
m. Frau a Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Lenke m. Fam. a. Bremen.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
19 Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 325 Par- 326,00 Par. 32772 Par e 526 55 ar
Dunſtdruck 6,43 Par. L. 6,12 Par. L. 5,47 Paar D. 6,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 95 pCt. 79 pCt. 91 pCt. 88 pCt.
Luftwärme

am 22. Novbr. 1856 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 6, vor
dem Herrn Kreisgerichts- Rath Stecher, in
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden.

Unbekannte Realprätendenten werden dazu
öffentlich geladen und Gläubiger, welche wegen
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli
chen Realforderung aus den Kaufgeldern Be
friedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei
dem Subhaſtationsgericht anzumelden.



Polizei Verordnung.
Die in letzter Zeit hier durch leichtfertiges

Fahren und ungenügende Beſpannung wieder
ſtattgehabten Beſchädigungen und Tödtungen
veranlaſſen mich nach Anhörung des hieſigen
Magiſtrats auf Grund des H. 5 des Geſetzes
vom 11. März 1850 hinſichts des Fahrens im
hieſigen ſtädtiſchen Polizei Bezirke Folgendes
anzuordnen1) Der Gebrauch der ſogenannten Zuckleine

iſt nicht geſtattet. Zweiſpänniges Fuhrwerk
darf nur mit der Kreuzleine, einſpänniges
nur mit Doppelzügel, beides nur mit ſtets
eingelegtem, eiſernem Gebiß gefahren werden.

2) Die Anſpannung dreier Pferde nebenein
ander des einen Pferdes auf der ſoge
nannten Wildbahn iſt nicht geſtattet.

3) Begegnen ſich Fuhrwerke, ſo haben ſie ſich
auf mindeſtens zwanzig Schritte Entfernung
gegenſeitig gleichmäſßzig ſo weit rechts
auszuweichen daß die inwendigen Enden
beiber Achſen außer der Mittelleine des
Fahrdammes ſich befinden.

H. Jn gleicher Weiſe hat ein auf der Mitte
des Fahrdammes vorfahrendes Fuhrwerk dem
nachſolgenden ſofort und hängſtens in der
Entfernung von zwanzig Schritt auszuwei
chen, ſobald der Führer des hintern Wagens
durch Ruf oder Peitſchenknall einmal das
Zeichen gegeben hat, daß er vorbeizufahren
beabſichtige

Auf der linken Seite des Fahrdammes
darf nie, mit alleiniger Ausnahme des Vor
beifahrens an vorfahrenden oder ſtillhalten
den Geſchirr gefahren werden die Mitte des
Fahrdammes kann befahren werden, wenn
die Straße ganz frei von anderm Fuhrwerk
iſt, andern Falls iſt von Haus aus die
rechte Seite einzuhaälten.

6) Laſtwagen aller Art ſte mögen beladen
oder unbeladen, mit Zugvieh beſpannt oder
von Menſchen gezogen ſein dürfen nur im
Schritt gefahren werden. Hinſichts der Per
ſonenwagen und Reiter verbleibt es bei der
Vorſchrift des S. 49 der Straßen Polizei
Ordnung vom 22 October 1844, nach wel
cher auf den Straßen und öffentlichen Plätzen,
ſowie an bewohnten von Menſchen beſuch
ken Orten nicht ſchneller als in kurzem Trabe
gefahren und geritten werden darf.

7) Für die Einhaltung der Beſtimmungen
ad 1 bis 6 incl. ſind die Führer der Wa
gen verantwortlich und werden Zuwider
handlungen mit einer Geldbuße bis zu drei
Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß
geahndet werden.

8) Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1.
October dieſes Jahres in Kraft.

Halle den 14. Auguſt 1856.
Der Königliche Polizei Director

Jn Vertretung
Koppin.

veſter Qualite empfehlen 99 pro Tauſend

Daß ich mich als praktiſcher Arzt und Wund
arzt hier niedergelaſſen habe, zeige ich hierdurch

ergebenſt an.
Dederſtedt, den 18. Auguſt 1856.

Fr. Walther,
wohnhaft im früher Förſter'ſchen jetzt

Brauſe ſchen Hauſe.

So eben erſchien in der Kuhnt' ſchen
Buchh. (E. Graefenhan) in Eisleben
und iſt in allen Buch und Muſikhandlun
gen vorräthig, in MalIG bei SCRoe-

el SimonH. Enckhauſen
der erſte Unterricht im Klavier ſpiel.
Eine Reihefolge methodiſch geordneter Uebungs
ſtücke für den progreſſiven Klavier Unterricht

nach pädagog. Grundſätzen componirt.
Zweite Auflage Erſtes Heft.

Preis 15
Unſtreitig eine der brauchbarſten Klavierſchu

ken, von der binnen wenig Jahren 1500 Exem
plare ſchon abgeſetzt wurden.

Ein gutes Materialgeſchäft am hie
ſigen Platze wird zu pachten oder wenn mög
lich zu kaufen geſucht. Gef. Offerten mit An
gabe des Umſatzes, des Preiſes und der zur
Uebernahme erforderlichen Summe ſind bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. un
ter der Chiffre B. R. 6 niederzulegen.

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
von außerhalb Halle ein Ladenmädchen ge
ſucht welche womöglich ſchon in dieſem Fache
geübt iſt. Näheres perſönlich oder durch fran
kirte Briefe beim Cigarrenfabrikant G. Mül
ler, kl. Klausſtraße Nr. 5.

j

WVermniethiumg.
Pine Wohnung, Bel-Etage, bestehend

aus 4 Stuben 4 Kammern und Zubehör
ist zum 1. October Zu vermiethen.

Auch ein Laden daselbst.
Grosse Ulrichsstrasse Nr. 16.

5000, 2— 3900, 1500, 800, 500, 3060,
200 und 100 Thaler ſind ſofort auszuleihen
n e Actuar Dancker Schmeerſtraße

r. 12.
Mauerſteine

Theodor Kayſer S Comp.
Thonſchlemmerei an der Saale bei Sennewitz

Große Klausſtraße Nr. 40 wird ein Lehrer
zur Nachhülfe der Schulkenntniſſe geſucht.

Ein tüchtiges Mädchen von außerhalb, mit
guten Atteſten verſehen, welches die Küche gut
verſteht, ſucht gleich eine Stelle durch die
Wittwe Lange, Karzerplan Nr.

Eine Ladendemoiſelle findet alter Markt
Nr. 1 ein ſofortiges Unterkommen

Lehrlinge
für en gros und en detail Geſchäfte, Künſtler
und Handwerker ſucht der Agent Aug. Zim
mermann in Magdeburg

Ein Landgut bei Grimma mit guten Ge
bäuden, 108 Morgen Areal, 9 Kühen, 3 Pfer
den u. ſ. w., Forderung 8900 Anzah
lung 3000. iſt beauftragt zu verkaufen
und ertheilt Näheres hierüber auf frankirte
Briefe H. G. Hohl in Leipzig

Brühl Nr. 64.

Eingetretener Verhältniſſe halber ſoll das
in gutem baulichen Stande befindliche Haus
Nr. 15 in der Gottesackergaſſe verkauft wer
den. Es enthält 6 Stuben, 7 Kammern, Kü
chen Keller, Waſchhaus, Ställe Brunnen
mit gutem Waſſer und einen hübſchen Garten
aus dem man unmittelbar aufs Feld gelangen
kann. Reelle Kaufliebhaber erfahren das Nä
here im Hauſe ſelbſt.

Ein Kutſcher mit guten Zeugniſſen wird ge
ſucht Landwehrſtraße Nr. 3.

Annonce.
Die gegen meinen Brodherrn, den Brau

eigner Herrn Müller perſönlich ausgeſprochene
Beleidigung, enthaltend deſſen Verkleine
rung, Geringermachung, welche ich ge
ſagt und von mir herrühren ſoll, iſt unwahr,
erfunden, und bezeichne es als grobe Lüge,
und Ueberbringer deſſen an Hrn. Müller er
kläre ich als ehrloſen Schalk, Falſchen
ſchlechten Menſchen Lügner und
Verläumder. Daum,Brauer und Bierverleger.

1 Thaler Belohnung
für Denjenigen,, der einen am Sonntag weg
geflogenen zahmen Kanarienvogel im Gaſthof
Zum Adler in Lauchſtädt abliefert. Vor
dem Ankaufe wird gewarnt ß

Hoffmann.

Heute verlegte ich meinWenn Aehn- Geschääftaus dem Bernheim' ſchen Hauſe einſtweilen nach dem rothen Thurm-
Anbaun Nr. 10, der Hirſch Apotheke gegenüber.

Halle, den 19. Auguſt 1856. August Acllung-

isen-,
Leipziger

empfiehlt alle So
de Gegenstände

IPieWahl und Kurzwaaren-Iandlunsg
von Arten Ha cs,Strausse Mr. 108, vis- a alte Post,
rten Messer, Scheeren und andere sechneiden-

Ausserdem Halte ſch mein Lager von Disendraht, vorzüglich besten Wederdranht 2u Sopha
und Matratzen für die Herren Sattler und Wapezierer,
in allen Nuinmerm, Schnallen,

P olsternägel, Rohr und DrahtstifteSchrauben und alle in das Wach gehörige Artikel zu den biül
Iigsten und festen Preisen bestens empfohlen. Art Maas
Haus des Herrn Klempner Meiſter Ferd. H
bitte ein hieſiges und auswärtiges Publikum das mir und meiner ver

Lokal-Veränderung.Mein n U VI Oder GesChSät Anter der S
Firma Carolime I OSCE verlegte ich von heute ab aus dem Hauſe des Herrn Bernheim in das

genſchel, große Ulrichs und Steinſtraßen- Ecke Nr. 62, und

trauen auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen.

ſtorbenen Mutter Carolinme Porsche ſo lange geſchenkte Ver

Tee ernen.
Für Fußleidende ven t pfingen in friſcher Sendung und empfehlen zu

Fabrikpreiſen
A. L. Klein S Co., Leipzigerſtr. Nr. 17.
Von dem beliebten Königs Waſch und

6 Schmeerſtraße Nr. 29, 1. Etage zu ſpre
chen. Ludwig Oelsner, Fußarzt.

Roßhaarröcke à
Koßhaarſtoſf à Elle 10 empfiehlt

Julius Bachmann,
Markt und KlausſtraßenEcke.

Waldwolle, Oel und Extract em

Badepulver erhielt neue Zuſendung

Carl Maring.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Famtlien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Caroline Nuprecht,
Friedrich Hildebrand,

Oekonom und Gaſtwirth.
Halle und. Arensdorf bei Cöthen

den 19. Auguſt 1856.
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